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des Simon Maupas war namentlich in der Geftaltung der Dächer und des oberen Gefchoffes etwas ein¬

facher 84) , wurde aber fchon 1674 durch einen Brand ftark befchädigt und nach Entwürfen von Manfard
zu Anfang des XVIII . Jahrhundertes in der Form hergeftellt , wie fie nun vorliegt . Ausgezeichnet durch

gute Verhältniffe , eine anziehende Silhouette und reichen , plaftifchen Schmuck , ift fie eine der beftgelungenen
Rathhaus -Fagaden , deren Charakter durch den den neuen Formen fo glücklich angepafften beffroi auf das

wirkfamfte zum Ausdruck kommt . Auch die Architektur der Seitenfagaden und namentlich der Höfe

bietet viel Anfprechendes und Intereffantes .

Literatur
über »Rathhäufer in Frankreich « aus dem Mittelalter und der Renaiffance .

Aufser den in Fufsnote 72 bis 83 genannten Schriften feien hier noch angeführt :

Hotel de ville de Breteuil . Moniteur des arch . 1868 , PI . 212 — 213 .
Frank Carlowicz . Hotel de ville de Cambrai . Moniteur des arch . 1869 , S . 33 11. PI . 4 , 7 , 8 , 10 , 11 ,

15 . l8 i i8 73 , PI . 37 .
Batigny . Hotel de ville de Valenciennes . Moniteur des arch . 1872 , PI . 49 — 55 .
Hotels de ville at Mantzeim and Luxeuil . Building news , Bd . 26 , S . 526 .
Hotel de ville de Mormant . Moniteur des arch . 1883 , PI . 39 ; 1884 , S . 96 , 112 u . PI . 33 , 42 .
Hotel de ville de Douai . Moniteur des arch . 1884 , S . 160 u . PL 59 — 60 .
Dusserre , E . Hotel de ville de Loris . Encyclopedie et arch . 1884 , S . 92 u . PI . 966 , 967 , 974 .

d) Rathhäufer in Belgien und Holland .

1 ) Mittelalter .
Die mittelalterlichen Rathhäufer im heutigen Belgien und Holland gehören

einer verhältnifsmäfsig fpäten Zeit an , in welcher der gothifche Bauftil fich fchon
vollftändig ausgebildet , in Einzelheiten aber zu einer gewiffen Trockenheit geführt
hatte , die in den meiften diefer Bauten mehr oder weniger zur Erfcheinung kommt.
Erft gegen Ende des XIV . Jahrhundertes waren die Gemeinwefen in politifcher und
finanzieller Beziehung fo erftarkt , dafs fie an den Bau ihrer Rathhäufer gehen konnten ;
dafür wurden dann aber auch bei diefen Bauwerken alle Mittel angewendet und alle
künftlerifchen Kräfte aufgeboten und angefpannt , um das Schönfte und Würdigfte
zu leiften. Und diefe Anftrengungen waren von beftem Erfolg .

Es gehören denn auch die belgifchen. und holländifchen Rathhäufer nicht nur
zum Beften, was das Land an Architektur hervorgebracht ; fondern fie bringen den
Typus des Rathhaufes in einer Weife zum Ausdruck , wie er nirgends grofsartiger
und charakteriftifcher gefunden worden ift . In ihnen fpiegelt fich die Würde und
Macht der felbftbewufften Städte wieder mit einer Pracht und einer Vornehmheit ,
wie bei keinen anderen Beifpielen in gleichem Mafse .

Der Hauptwerth diefer Gebäude liegt in der Entwickelung des äufseren Auf¬
baues , während die Grundrifsbildung nichts bemerkenswerthes Neues bietet . Eine
Reihe gemeinfamer und charakteriftifcher Merkmale find bei diefen Bauten bemerklich.
Sie find im Grundplan meift in Form von gefchloffenen Rechtecken ohne Vorfprün^e,
Mittel- oder Seitenpartien geplant , kehren eine Langfeite mit einer reich gefchmückten
Hauptfagade nach dem Marktplatz und find mit fteilen und hohen Dächern überdeckt ,
die nach den Schmalfeiten in Giebel endigen . Häufig entfpringt der Mitte der
Hauptfagade ein Thurm , der fich oft bis zu bedeutender Höhe erhebt ; kleine Erker -
thürmchen flankiren die Fagaden . Diefe find im Einzelnen mit regelmäfsigen Axen-

st ) Siehe die Abbildung in der in Fufsnote 83 genannten Monographie .
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theilungen gleichmäfsig gegliedert ; die decorative Sculptur fpielt eine grofse Rolle
und überfpinnt die Fagaden mit Figiirchen und Baldachinen , mit Mafswerk und
Zinnen oft überreich . Doch bleibt der ruhigen Hauptmaffe und deren ftreng architek-
tonifcher Gliederung wegen der Eindruck auch dann ein würdiger und monumentaler .

Das als älteftes beglaubigte Beifpiel ift das Rathhaus zu Brügge 85) , 1377 ge¬
gründet .

Es zeigt eine regelmäfsige Hauptfagade von ca . 25 111Länge und 19 m Höhe , der ganzen Höhe nach

getheilt durch fechs lange , in die Fläche vertieften fpitzbogigen Fenfternifchen , in welche die grofsen
Fenfler des Rathsfaales im I . Obergefchofs und die Fenfter des Erdgefchofles eingefchnitten find . Sie gleichen
mit ihren Mafswerken und Dien Ren Kirchenfenftern .

Die Fagade hat aufser dem mit Zinnen gekrönten Hauptgefimfe keine wagrechte Gliederung . An

den Pfeilern flehen auf Confolen in drei Reihen über einander paarweife Figuren , überdeckt von Baldachinen ;

drei etwas plumpe Erkertliürmchen erheben fich aus dem Zinnenkranz heraus und geben dem Bau eine

wirkfame Bekrönung , welche durch das grofse , gaupengefchmückte Giebeldach überragt wird . Das Ganze

macht einen würdigen , monumentalen , aber etwas nüchternen Eindruck .

Von ganz befonders imponirender Wirkung ift das Stadthaus zu Brüffel 86) ,
das an Grofse und Maffenentwickelung die übrigen Rathhäufer in Belgien weit

überragt .
Daffelbe datirt aus dem Anfänge des XV . Jahrhundertes — als Architekt wird 1405 J t v . Thienen

genannt — und bildet im Grundrifs ein längliches Rechteck von ca . 78 m Länge und 16 m Tiefe 87) , dem

in fpäter Zeit nach rückwärts verfchiedene Baulichkeiten angefiigt find , und wendet die zweiftöckige reiche

Hauptfagade nach dem Markt . Liefe ift durch einen mächtigen Thurm , der zum Theile vor der Fagaden -

flucht vorfteht , in zwei ungleiche Hälften getheilt , eine Ungleichheit , die von Anfang an . wohl kaum beab -

fichtigt war , fondern durch eine während des Baues vorgenommene Vergröfserung zu erklären fein mag .

Auch für diefen Bau find folgende Elemente und Zierformen charakteriftifch : gleichmäfsige Axen -

theilungen , tief eingefchnittene Fenfter , malfenhafter Figurenfchmuck auf Confolen mit fialengekrönten

Baldachinen , durchgehendes Zinnengefims , hohes Giebeldach mit Gaupenreihen , dankirende Erker -

thürmchen etc . ; doch kommt als neues Motiv eine vor das Erdgefchofs vorgelegte , nach dem Markt zu

offene Galerie hinzu , die nur vom Hauptthurm unterbrochen wird und die im I . Obergefchofs eine offene

Terraffe bildet . Der ungefähr 106 m hohe Thurm entwickelt fich mächtig erft im Viereck bis aufFirfthöhe

des fteilen Daches , dann im über Ecke geftellten Achteck , in mehreren Stockwerken fich nach oben ver¬

jüngend , mit durchbrochenen Steinpyramiden gekrönt . Er überragt weit hinaus die Stadt .

Das Rathhaus zu Löwen (Fig . 37 88) , 1448 begonnen , im Aeufseren 1459 , im
Inneren 1463 beendet , ift von Math . v . Layens erbaut .

Die rechteckige Grundform hat 31,4 m Länge und 15,7 m Tiefe . Der Aufbau ift nach demfelben

Motiv entwickelt , wie in Brügge , doch reicher ; namentlich find die Erkerthtirmchen zierlicher ausgebildet
und vom Boden aus vorbereitet . Im Gegenfatz zu Brügge find hier die wagrechten Gliederungen vor -

herrfchend . Erdgelchofs mit vorgelegter Freitreppe und Abfätzen , darüber zwei Obergefchoffe . Figuren¬
fchmuck wie oben . Sehr ausgebildete Giebel -Fagaden mit je drei Thürmchen , das mittlere erkerartig über

dem Hauptgefimfe beginnend . Sehr kecke Umrifslinien ; die Totalwirkung ungemein reich und vornehm .
Die Einzelheiten etwas trocken ; das viele Mafswerk , welches alle Mauerflächen überfpannt , ermüdend .

Das Rathhaus zu Gent 89) datirt aus verfchiedenen Bauzeiten. Nach dem Plan
von Eußache Poffeyt 1481 begonnen , erhielt es die reiche Nordfagade in fpät-gothifchem
Stil mit kräftigen Theilungen , barocken , aber wirkungsvollen Details , die Südfeite im
Stil des XVII . Jahrhundertes mit kräftiger aber monotoner Säulen-Architektur .

85) Eine Abbildung diefes Bauwerkes ift zu finden in : Kugler , F . Gefchichte der Baukunft . Bd . 3. Stutt¬

gart 1860. S. 422.
86) Siehe : Hotel de ville , BruJ/els . Building news , Bd . 39, S. 732.
87) Diefe Abmeffungen find Kugler ’s Gefchichte der Baukunft (Bd. 3) entnommen .
83) Facf .-Repr . nach : Ysendyck , J . J . van . Documents clajfes de Vart dans les Pays -bas du Xikme au XVlIUhne

Jiecle . Amfterdam . (Im Erfcheinen begriffen ) — Siehe auch : Everaerts , A. Monographie de l’hotel de ville de Louvain etc .
Paris 1S73.

89) Siehe : The hotel de ville , Gent . Building neivs , Bd . 20, S . 298.
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66- Das intereffantefte Bauwerk aber ift das 1527—30 von Hendrik van Peede aus
Audenaarde. erbaute Rathhaus zu Audenaarde (Fig . 38 ) .

Der Architekt hatte den Auftrag , für den Neubau die Rathhäufer von Brtigge und Löwen als Mufler

zu fludiren , und loste leine Aufgabe vorzüglich . Einheitliche Compofition , gleichmäfsige Axentheilung ,
fchöne und kräftige Gliederung , Unterordnung des Details unter die flark betonten arcliitektonifchen Linien

zeichnen den fchönen Bau aus .
Die Hauptfagade befiehl aus einem Erdgefchofs von heben Axen Breite und darüber aus zwei hohen ,

gleichartig gebildeten Obergefchoffen . Wagrechte Gurten trennen die einzelnen Stockwerke ; ein kräftiges

Hauptgefims mit Mafswerk -Baluflrade fchliefst ihn nach oben kräftig ab , und darauf erhebt fich ein fehr

hohes , viel geziertes Giebeldach mit Hankirenden Eckthiirmchen und wohl vertheilten Lucarnen . Vor dem

Erdgefchofs liegt eine fpitzbogige Halle , aus deren Mitte fich ein zum Ganzen in fehr guten Verhältniffen

flehender Thurm erhebt , der bei nur mäfsiger Höhenentwickelung auf das reichfle geziert ifl , unter

Anderem mit einem grofsen Zifferblatt für die Stadtuhr . Ueber den Erdgefchofs -Arcaden zieht fich eine

Terraffe vor der Fagade her ; ein befonderer kleiner Erkerausbau zu Anfprachen fpringt aus der Fagaden -

mitte vor . Auch die Seitenfagaden mit ihren hohen Giebeln find im gleichen Charakter und von gleichem
Reichthum durchgeführt .

Das Innere weist reich gefchmückte Säle mit Balkendecken , hohen Kaminen und prächtigen Holz¬

schnitzereien , letztere aus der Renaiffance -Zeit , auf .

2 ) Renaiffance .

67.
Haag .

68.
Antwerpen .

69.
Hall .

Wenngleich die vorangegangene Periode an Rathhäufern das eigentlich Wichtigfte
und Charakteriftifche hervorgebracht hat , fo datiren doch auch eine Reihe von be-
achtenswerthen Bauten aus der Zeit der Renaiffance , an denen wir eine Fülle von
künftlerifchem Gefchick, Gefchmack und Aufwand beobachten können . Leider ver¬
hindert auch hier der Mangel an gründlichem Material eine eingehende Betrachtung ,
und fo miiffen zur Kennzeichnung des Rathhausbaues diefer Zeit in Belgien und den
Niederlanden einige typifche Beifpiele genügen .

Von geringem Umfang , aber pikanter Bildung des Aufbaues ift das Rathhaus
im Flaag (Fig . 39 9 °) .

An andere Häufer angebaut , bildet es eine Strafsenecke und hat nach der Hauptfeite eine Quader -

Fagade mit einem über den Fagadengrund auf fchön gebildeten Confolen ausgekragten Steingiebel , der die

Jahreszahl 1565 trägt und der bezüglich der decorativen Behandlung der Steinhauerarbeit zu den reizendften

Beispielen flämifcher Renaiffance zählt . Die Seitenfagade zeigt die für die Niederlande charakteriftifche

Combination von Häuflein und Backflein ; auch fie ift mit einem Giebel in gelungener Weife abgefchloffen ;
an ihn lehnt fich ein achteckiger , zur Hälfte der Fagade vorgebauter Thurm an , der zu ziemlicher Höhe

auffleigt und mit zwei durchbrochenen Auffätzen gekrönt ifl . Die Gefammterfcheinung des Bauwerkes

zeichnet fich durch gute Gruppirung der Maffen aus und ifl von grofser malerifcher Wirkung .

Ein Bau von bedeutenderer Ausdehnung ift das Rathhaus zu Antwerpen
(Fig . 4o 91).

.Seine fehr Stattliche , nach dem Platz gerichtete Hauptfagade befiehl aus einem breiten Mittelbau

von drei Axen und zwei an ihn ftofsenden Flügeln von je neun Axen . Auf einem niedrigen Erdgefchofs
in Arcaden -Architektur ruhen zwei Obergefchoffe mit grofsen Steinkreuzfenflern zwilchen Pilafter -Ordnungen ;
auf diefe folgt an den Flügeln ein weiteres niedriges Obergefchofs , welches auf Holzpfoften eine offene Laube

trägt , auf der das grofse Walmdach unmittelbar aufliegt ; der Mittelbau aber entwickelt Sich in einem

Steingiebel mit reichen Säulen , Figuren - und Obelisken -Schmuck zu einer bedeutenden Höhe , bildet mit
dem Dach eine einfache , aber wirkungsvolle Silhouette . Diefer Giebel er fetzt durch feine Höhenentwickelung
gleichfam den Thurm .

Von guter Wirkung durch , die Verbindung von Häuflein mit Backftein ift auch
das Rathhaus zu Hall 92 ) . Es ift ein gutes Vorbild weniger für ein Rathhaus mit

90) Facf .-Repr . nach : Ysendyck , J . J . van , a . a . O., PI . 5.
91) Desgl . , PL 7.
92) Siehe ebendaf , PI . 10.
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